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* | 
Conſtitution. 


I. 


Der Name, unter welchem wir uns verbunden baben, iſt; „Die Conferenz von 
und mitarbeitenden Brüdern der deutſchen Gemeinden getaufter Chriſten von Nord he 


| | IT. | 
Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in folgendem: | 
1) Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß einer nähern Bekanntſchaft und Verbindung 
Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu befriedigen; „ 
2) Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die F5 
un ſerer deutſchen Miſſion und das Wobl unſerer Gemeinven ſich Nane Fragen i 
Erwägung zu bringen, und ſich gemein ſchaftlich darüber zu berathen und zu 2 * 
ohne jedoch ihre Be ſchlüſſe als geſeþgebend oder bindend für die Gemeinden zu betrachten; 
3) Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie ſich verſammelt, auf⸗ 
zumuntern und zu erbauen. \ 


III. ? 


Jeder ordinirte oder lizenſirte Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder eine Ver. 
88 leitet, kann 1 freiwillig der Conferenz anſchließen und ſoll nach vorberigem ente 
Anſuchen und auf den Vorſchlag eines dazu beſtimmten Committee, welches ſich über ſeine Auf⸗ 
— keit befriedigt glaukt, durch Stimmenmehrheit der verſammelten Glieder in einer regel- 
mäßigen Sitzung aufgenommen werden. 


IV. 


Jede in Ledre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlichſt eingeladen 
ſein, ſich als Körper der Conſer enz anzuſchließen und ſoll, nachdem fie nach —— des Art. 3 
aufgenommen iſt, das Recht haben, nebſt ihrem Prediger einen oder zwei Abgeordnete zu den Ver- 
ſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt ſind. Alle übrigen, am Ort 
der Conferenz befindlichen Brüder ſollen eingeladen werden, an den erhandlungen Theil zu neh- 
men, ohne jedoch mitzuſtimmen. 


V 


Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches begründete Anklagen erhoben | 
| — 1 nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder aus ihrer —— zu 
e : 


VI. 


Die jährlichen Verſammlungen der Conferenzen ſollen abwechſelnd das eine Jahr in einer 
öſtlich, das andere aber in einer weſtlich gelegenen Gemeinde gehalten werden. 5 


VII. 


Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die Art und 
Weiſe in der Führung ihrer Geſchäſte machen, welche durch zwei Drittheile der Stimmen angenom- 
men oder verändert werden können. 


VIII. . 


Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter der Leitung eines durch Abſtimmung ge- 
wählten Vorſitzers ſteben, von welchem die nächſtjährige Con ferenz wieder eröffnet, und alsdann ein 
neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll. | 

Ein ſtehender Sekretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit durch Stimmzettel erwählt werden, der 
während ſriner Amtsführung die allgemeinen Angelegenheiten der pw om den Druck der Ver- 
handlungen, ihren Brieſwechſel u. ſ. w. beſorgt. | 


IX: 


Die Artikel dieſer Conſtitution können, nachdem ſie angenommen ſind, nur in einer regel- 
mäßigen Jahresverſammlung durch zwei Drittheile der ſtimmenden a oe verändert werden. 


\ 
} 


Conferenz-Verhandlungen. 


/ 


a... AMY. Mt. le te 


Mittwoch, den 13. Oktober. 


Abends. 


Die Conferenz verſammelte ſich dieſes Mal, wie beſchloſſen, in Cincinnati. 
In Abweſenheit des Br. Tſchirch wurden die Conferenz-Verſammlungen den 
13. Okt., Abends 7 Uhr, mit einer Predigt von Br. Madoulet, über Math. 6, 10 
eröffnet. R 
Donner ſtag, den 14. Oktober. 


Vormittags. 
Da man glaubte, es würden ſich noch mehrere Brüder während des Tages einfin- 


den, ſo wurde der 1 gegenſeitigen Erbauung benutzt. Br. Pien, Colpor⸗ 


teur in Indianapolis, und Br. Madoulet erfreuten die Anweſenden mit Mittheilungen 
aus ihrem Leben und Wirken. 
Nachdem wr. an und gebetet war, vertagte ſich die Conferenz, um ſich am Nach⸗ 


mittag in dem Verſammlungshauſe der Engliſchen Geſchwiſter, welches viel gelegener 


iſt, wieder zu verſammeln. 


Nachmittags. 


Die Sitzung wurde mit dem Liede 445 (Pilgerharfe) eröffnet: Br. Bickel betete. 
Da der Vorſitzer vom vorigen Jahr nicht zugegen war, und Br. Fleiſchmann ſich wei⸗ 
gerte, das Amt anzunehmen, ſo wurde Br. A. Häusler zum Vorſitzer und Br. Bickel 
zum ſtellvertretenden Sekretär erwählt. 
Es wurde durch Abſtimmung feſtgeſetzt, daß die Sitzungen Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, und die Sitzungen Nachmittags von 2 bis 5 Uhr gehalten werden ſollten; 
die Abend⸗Verſammlungen aber um 7 Uhr anfangen müßten. 
Da ſich Niemand weiter einfand, und die Geſchäfte nicht länger verſchoben werden 
konnten, forderte der Vorſitzer den Sekretär auf, die Briefe zu verleſen. 
Anweſend waren: . | 
Prediger: 
K. A. Fleiſchmann, Philadelphia, Pa. 
Hausler, St. Louis, Mo. 
= Madoulet, Louisville, Ky. 
anz, Strykersville, N. Y. 
W. Bickel, Cincinnati, O. 


| Delegaten: 

Otto, Dayton, O. 
eſſing, Dayton, O. 

L. Reichert, 1 BA 
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Simon Keſting, Cincinnati, O. | 
Theodor Heiterich, Jamestown, Ky. 


Mehrere Brüder wurden durch Krankheit oder Familien-Verhaltniſſe abgehalten. 


Die Sitzung wurde mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 


by Abends. 


Lied 258. Predigt in Cincinnati von Br. Häusler, über den Text Math, 5, 
14—17. Schlußgebet Br. Ranz. Lied 189. 


Freitag, den 13. Oktober. 
| Vormittags. 
Lied 290. Gebet von Br. Otto. | 
Das Verleſen der Briefe von Gemeinden und einzelnen Brüdern fortgeſetzt und 


N |; 


beendigt, nachdem der Vorſitzer, wie vor allen Sitzungen, einen Abſchnitt aus der 


beil. Schrift geleſen hatte. Schlußgebet von Br. Keſting. Lied 321. 


Nachmittags. * 
Lied 300. Br. Hoffmann betete. 


Die Conferenz beſtimmte nun die Zeit und den Ort der gottesdienſtlichen Ver⸗ 


ſammlungen und ernannte Brüder zur Leitung derſelben, wie die Verhandlungen in 
ihrem Verlauf berichten. "of | 

Nach Verleſung der Conſtitution wurde Br. Fleiſchmann und Bickel als ein 
Committee erwählt, die Briefe zu durchſehen und die Punkte zu berichten, welche die 
beſondere Aufmerkſamkeit und Beſprechung der Conferenz erforderten. 

Schluß mit Gebet und Geſang. 


"Abends. 


Die Verſammlung dieſen Abend wurde auf der Station Newport, Ky., (Cincin- 
nati gegenüber, am Ohiofluße) gehalten. Sie war ſehr zahlreich beſucht und auch 
vom Herrn in reichem Maaße geſegnet. Nachdem Lied 307 geſungen war, betete 
Br. Otto und las einen Abſchnitt aus dem Worte Gottes vor. Br. fr Boch redete 
uber den Text Math. 15, 22—22. Schlußgebet, Br. Pier. Lied 130. 


Samſtag, den 16. Oktober. 


Vormittags. 
Eröffnet mit Lied 230 und Gebet. 
Das Committee, welches am Tage vorher zum Durchleſen der Briefe u. ſ. w. er⸗ 


wählt wurde, ſtattete einen Bericht ab, der von der Conferenz durch Abſtimmung an- 


genommen wurde. In demſelben wurden folgende Punkte zur Beſprechung vorgelegt: 
Aufnahme von Gliedern und Gemeinden; 

Ordination des Br. Hoffmann; 

Reviſion der Mitglieder-Liſte ; 

Angelegenheiten der Gemeinde in Dayton ; 

Anfrage von Br. Grützner; 

Stellung des Br. Grimm; 

Anſuchen der Gemeinde in Springfield ; 

Theilung der Conferenz; 

9. Conferenzorte; 

10. Verleſung des Sendſchreibens und Abfaſſung des nächſten; 

11. Die Reſignation des Br. Henrich; 

12. Der Sendbote. | 
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Das Anſuchen der Gemeinde in Pin-Oak-Creek wurde nun in der darauf folgen- 


den Beſprechung in ſorgfältige Erwägung genommen, und nachdem die Conferenz ſich 
mit der beſondern Lage dieſer entfernt gelegenen Gemeinde bekannt gemacht hatte, 
wurden folgende Ausſprüche, auf Antrag des Br. Fleiſchmann, als Beſchluſ an- 
genommen: 

1) Wir ſehen ganz wohl ein, daß die Gemeinde in P. O. Creek nicht, nach der 
üblichen Weiſe, einen Rath aus andern Gemeinden zuſammenberuſen kann, 
und daß ihr daher nur die Verwendung an die Conferenz übrig bleibt. 

2) Wir erkennen das Zutrauen dieſer Gemeinde zur Conferenz in dieſer Ange- 
legenheit mit Dank an. 


3) Wir wollen für eine kurze Zeit die eigentlichen Geſchäfte der Conferenz unter- 
laſſen, um den Br. Hoffmann über ſeine göttliche Berufung zum Predigtamte 
prüfen, um, wenn wir befriedigt ſind, ihn bei einer, unſerer gottesdienſtlichen 
Verſammlungen ordiniren zu können. 


Laut Beſchluß, ſprach ſich nun Br. Hoffmann über ſeinen Beruf zum Predigtamte 
und LehraFichten aus. Die Anweſenden gaben ihre völlige Zufriedenheit durch Ab⸗ 


ſtimmung kund, und man beſchloß, den nächſten Sonntag, Nachmittags nach der Pre⸗ 


digt, zur Ordination zu ſchreiten. 
Nach dieſem wurden alle von dem Committee vorgelegten Punkte der Reihe na 
in Erwägung gezogen. 


Die Gemeinden Cincinnati, Smooth Prairie und Dunksburg bitten um Auf- 
nahme in die Conferenz. Ebenſo Br. Scholz und Kreſſe. 

Cincinnati wurde von dem zur Aufnahme von Gemeinden und Perſonen er⸗ 
wählten Committee zur Aufnahme empfohlen und durch Abſtimmung angenommen. 

Smooth Prairie und Br. Scholz werden freundlichſt auf die Artikel 3 
und 4 unſerer Conſtitution aufmerkſam gemacht, die wir genau befolgen müſſen. 

Dunksburg und Br. Kreſſe erhielten denſelben Beſcheid. | 

Der Sekretär wurde erſucht; mit den betreffenden Gemeinden und Brüdern zu 
correſpondiren, und die Gemeinden zu bitten, ſich nächſtes Jahr durch meren ver- 
treten zu laſſen. Die Brüder ſollten perſönlich erſcheinen. 

Brüder Madoulet, Hoffmann, Otto, Ranz und Keſting wurden zur Anfnahme in 
die Conferenz empfohlen und einſtimmig angenommen. 


Das Committee empfahl die Namen einiger Brüder von der Liſte zu ſtreichen, die 
lein Intereſſe mehr zu unſerm Werke zeigen; was auf Abſtimmung geſchah + - 

Der Sekretär wurde von der Conferenz erſucht, mit Br. Küpfer über ſeine Stel⸗ 
lung zur Conſerenz zu correſpondiren. 


Die Angelegenheiten der Gemeinde Dayton wurden dann von der Conferenz 
einerſeits und den Abgeordneten, Br. A. Meſſing und L. Reichert anderſeits, ruhig 


beſprochen, und die vorhandenen Schriften, die auf dieſe langwierige Sache Bezug | 


haben, ſorgfältig unterſucht. 


Da man in der Vormittag⸗Sitzung mit der Sache nicht zu Ende kommen kounte, 
ſo wurde beſchloſſen, am Samſtag Nachmittag noch eine kurze Sitzung zu halten, um, 
wo möglich vor Sonntag noch, über dieſen Gegenſtand zu entſcheiden. 


Auf Antrag vertagte ſich die Verſammlung bis auf 3 Uhr Nachmittags. Br. Ma- 
doulet betete zum . 


Nachmittags. 


2 Nachmittag⸗Sitzung wurde um 3 Uhr mit dem Liede 278 eröffnet. Br. r 
er betete. 


Die am Morgen begonnene Beſprechung über die in der Gemeinde zu Dayton 
beſtehenden Mißverhältniſſe gegen Br. CY wurden fortgeſept. 
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Die Bruder Meſſing und Reichert, Abgeordnete der Gemeinde in Dayton, legten 
einen kurz gefaßten Bericht über den Hergang der Sache ab, und gaben auf mancher⸗ 


lei vorgelegte Fragen Antwort. Die Conferenz kam hierauf zu einer Ueberzeugung, 
die ſie in die folgenden Ausſprüche einkleidete und dann zum endlichen Beſchluß erhob: 
1) Die Gemeinde in Dayton hat an Br. Werthner gar keinen Ausſchluß voll⸗ 


zogen, ſondern ſich blos von ihm und einigen andern Gliedern für getrennt 
angeſehen. 


2) Dieſe Trennung iſt von beiden Seiten ausgegangen und in einer ganz un⸗ 


regelmäßigen Weiſe, beſonders aber im Mangel am Geiſte der Demuth und 
Liebe vollzogen worden. Der Ausſchluß beſtand mehr in einer Folgerung, 
als in der Wirklichkeit, und dieſe Folgerung ging aus etlichen Ausdrücken in 
Briefen hervor. 1 4 
3) Da wir von keiner Beſchuldigung wiſſen, die die Gemeinde in Dayton gegen 
den ſittlichen Charakter Br. Werthner's ausſpricht, ſondern ſogar Briefe vor ⸗ 
liegen, in welchen ſie ihn als „lieben Bruder“ ſeither angeredet hatte, auch 
die beiden Abgeordneten der Gemeinde die Ueberzeugung ausſprachen: „Gott 
habe Br. Werthner früher in ſeinem Amte geſegnet und könne ihn auf's Neue 
4 ſegnen,“ ſo achten wir dies für befriedigend, erſuchen daher Br. Werthner, 
bei der Gemeinde um einen Entlaſſungsbrief an die Gemeinde in Baraboo 
nachzuſuchen; die Daytoner Gemeinde aber, daß ſie ihm denſelben ausſtelle, 
alles Zwiſtes ein Ende mache, und die vorige Eintracht wieder hergeſtellt 
werde. Die Geſchwiſter aber auf beiden Seiten wollen ſich vor Gott de⸗ 
müthigen, und Ihn in der Zukunft um mehr Weisheit und Gnade flehen. 


j 


Die beiden Abgeordneten ſprachen ſich über dieſen Beſchluß befriedigt aus und 
gaben der Conferenz die Zuſicherung, daß auch die Gemeinde damit übereinſtimmen 


werde. a 
Schluß⸗-Lied 272. 


Der Sonntag 
war für unſer Volk ein rechter Feſt- und Ehrentag, dem Herrn Jeſus geweiht. 


Morgens, 10 Uhr, wurde der Gottesdienſt in Cincinnati mit Abſingung des 
Liedes 103 begonnen. Br. Bickel betete, und Br. Madoulet predigte über Joh. 3, 
16. Der Herr der Liebe ſegnete ſein Wort, und mit ſichtbarer Rührung nahten ſich 
die Geſchwiſter dem Tiſche des Herrn. Mancher, ja Alle, konnten von Herzen dem 
Bruder beiſtimmen, der nach dem Schluße der Abendmahlsfeier ſagte: „Es iſt gut hier 
ſein, laßt uns Hütten bauen!“ Gott ſei Lob und Dank für die Freude, die er ſeinen 
Kindern ſchon hier zu Theil werden läßt, durch unſern Heiland Jeſum Chriſtum! 
Schlußlied 337. | 


Nachmittags verſammelten wir uns auf der Station Newport, Ky., um 3 
Uhr. Nach Abſingung des Liedes 120 las Br. Otto einen Abſchnitt aus der heiligen 
Schrift vor und betete. Br. Fleiſhmann predigte dann mit Kraft und Salbung uber 
516 "= Vers des von Br. Otto verleſenen 2. Kap. 2. Tim, vor einer zahlreichen Ver- 
mmlung. . 
Wie am Tage vorher beſchloſſen, ſo wurde, nachdem noch das Lied 117 geſungen 
war, zur Ordination des Br. Hoffmann geſchritten. 
Die Hand der Gemeinſchaft gab Br. Ranz. Die Commiſſion Bruder Bickel und 
den Segen am Schluß der Verſammlung Br. Hoffmann ſelbſt. : 
Br. Fleiſchmann's Predigt, die dieſem Allem voranging, war den Umſtanden an- 
gemeſſen, und eine Weihe-Predigt im wahren Sinn des Wortes. 


Abends war Verſammlung in Cincinnati und Jamestown, Ky., wo die brun- 
ſtigen Gebete, die frohen Lieder und der ungebundene Auctauſch der Gefühle zeigte, 
daß uns der liebe himmliſche Vater einen geſegneten Sabbath verliehen hatte. 


— 


— 


an die Gemeinde, die ihn zu dem Amte berufen hat, welche am Beſten wiſſen muß, 


niß. Von 9 ferneren Gemeinden haben ſoeben etliche um den Anſchluß nachgeſucht, | ? 
und die andern werden folgen. Dieſe Gemeinden aber liegen jetzt zum Theil ſehr weit 


— 7 — 


Montag, den 18. Oktober. | 
Vormittags, 11 

Lie d 458. Gebet von Br. Fleiſhmann. 5 14 
Auf das briefliche Anfragen Br. Grützner 's, über die Stellung eines Evangeliſten, | | | 


konnte die Conferenz deswegen keinen Beſcheid geben, da der Sinn ſeines Schreibens | 
nicht verſtanden iſt. Br. Grützner iſt demnach auf das Wort Gottes verwieſen, und 


wozu er ordinirt worden iſt. 


Die Angelegenheiten des Br. Grimm wurden hierauf vielſeitig beſprochen, und 
das Folgende auf Antrag des Br. Bickel zu einem Beſchluß erhoben: 


„Da Br. Grimm ſich auf der letztjährigen Conferenz als von uns getrennt erklärt Wiz 
und, wie wir aus Nachrichten vernommen, ſolches durch Wort und That ſeither | |! 
beſtatigt hat; ſo wird dem Sekretär aufgetragen, Br. Grimm nochmals um eine Er⸗ 171 
klärung zu bitten, ob er ſich noch mit der Conferenz verbunden betrachte, oder nicht. 
Falls Br. Grimm geſonnen iſt, wie vorliegende Zuſchriſten zeigen, ſo ſind wir ge⸗ 


zwungen, ſeinen Namen von der Liſte zu ſtreichen; von den Gemeinden aber wün⸗ | | 


ſhen wir, daß ſie uns ihre Briefe, wie früher, wieder einſenden.“ [|| 


Auf das Geſuch der Gemeinde in Springfield, Ill., ihr einen Prediger zu Toe 
empfehlen, wurde Br. Keſting namhaft gemacht. Falls dieſer Bruder die Stelle nicht 117 
annehmen könnte, ſind ſie auf den Rath älterer Prediger verwieſen. e Wis: 

Geſchloſſen mit Geſang und Gebet von Br. Doormann. ö Wis: 


* Nachmittags. 
Lied 293. Gebet von Br. Reis. a 
Die Theilung der Conferenz verhandelt und empfohlen. 


Vorwort und Beſchlüſſe. 


Soeben ſind es ſieben Jahre, daß unſere Conferenz ſich in Philadelphia gebildet 
hat. Sie ging aus dem Bedürfniß der Prediger und Gemeinden, ſich näher zu ver⸗ 
binden, und dadurch erbauend, belehrend und ſtärkend auf einander zu wirken hervor, 
und der Herr hat dieſen Schritt über alles Erwarten geſegnet Bedeutende Unter- 
nehmungen, wie z. B. die Herausgabe unſers Blattes, die Einführung eines gemein- 
ſamen Liederbuches, ſind durch dieſes nähere Zuſammentreten zur Reife und Aus- 
führung gebracht worden; und was das Köſtlichſte iſt, die Gemeinden haben an innerer 
Verbindung, wie auſterer Thätigkeit gewonnen. Die Zahl der verbundenen Gemein⸗ 1 
den iſt ron 8 auf 32 geſtiegen, und die Zahl der Prediger in einem ähnlichen Verhält- 


auseinander, ſo daß mit den geringen Geldmitteln, die uns zu Gebote ſtehen, es nicht 
möglich iſt, alle Prediger am gleichen Platze verſammeln zu können. Aus dieſen Um⸗ 


ſtänden ging das Bedürfniß zur Theilung der Conferenz, in eine öſtliche und 
weſtliche hervor, welches ſich jetzt von allen Seiten immer lauter und kräftiger au- 
ſpricht, und auf dieſes hin ſeien hiermit der Conferenz folgende Beſchlüſſe zur An⸗ 4 
nahme und alsbaldigen Ausführung vorgelegt: | 


1) Unſere Gemeinden ſollen {|< fernerhin als eben ſo nahe und innig wie früher 
verbunden, und ihre Arbeit im Weinberge des Herrn fernerhin als ein Ge⸗ 
meinſchaftliches anſehen. Die Conferenz aber ſoll ſich in eine öſtliche 5 
und weſtliche theilen. | 4 is z 
2) Alle Gemeinden, die weſtlich liegen, ſollen, wenn fie ſich im nächſten Jahre 
zu einer neuen Conferenz vereinigen, hiezu unſere Beiſtimmung und Be⸗ 
ſtätigung haben. ; 11 


— 


— 


3) Mit der neuen Organiſation ſoll wo möglich die Anordnung getroffen werden, 


daß die Jahresverſammlungen der weſtlichen Conferenz, Anfangs Sep: 


tember, die der öſtlichen, Ende Oktober Statt finden. 

4) Beiden Conferenzen wird empfohlen, daß wenn die öſtliche ſich verſammelt 
die weſtliche wenigſtens einen Abgeordneten zur öſtlichen ſchickt, und ſo die 
öſtliche zur weſtlichen, was durch die Uebernahme der Unkoſten von den beiden 

Conferenzen leicht bewerkſtelligt werden kann. 

5) Wir wollen, ſobald die neue Organiſation ins Leben getreten iſt, gegenſeitig 
danach trachten, daß die brüderliche Verbindung nicht geſtört, ſondern auf alle 
Weiſe befördert werde, und daß dieſes Alles diene zum Lob und zur Verherr⸗ 
lichung unſers gemeinſamen Gottes und Heilandes Jeſu Chriſti, der uns hiezu 

Weisheit und Verſtand verleihen wolle. os 7s 
| Nachdem die Conferenz um Gottes Segen, zur Ausführung dieſes ſo wichtigen 
Vornehmens, mit dem Vorſitzer Br. Häusler, im gemeinſchaftlichen Gebet gefleht hatte, 

wurde die Nachmittag-Sibung mit Geſang geſchloſſen. 


* Abends. 


In der Abend⸗Verſammlung in Cincinnati ſprachen ſich Br. Otto, Hoffmann 
Ranz und Madoulet über verſchiedene Lehrpunkte und Erfahrungen aus. Die Ver⸗ 
ſammlung gereichte trotz der Länge Vielen zum Segen. 


Dienſtag, den 19. Oktober. 
Morgens. 


Lied 280. Gebet von Br. Hoffmann. 


Philadelphia wurde als Conferenzort im Oſten vorgeſchlagen und beſtätigt. 
Springfield wurde zum Sammelpunkt im Weſten beſtimmt, falls ſich die weſtliche 
Conferenz zu einer Organiſation entſchließt. | | | 
Die W eſtliche Conferenz ſoll, ſo der Herr will, am 7. September, die ö ſt⸗ 
liche am 19. Oktober 1859, 7 Uhr Abends, ihren Anfang nehmen. | 
Br. Puttkammer wurde ernannt, die Eröffnungsrede nächſtes Jahr zu halten. 
Br. Bodenbender als Stellvertreter. ; 
Br. Schneider wurde erwählt, das Sendſchreiben abzufaſſen. 
; "co Vorſiher bat hierauf Br. Fleiſchmann, das diesjährige Sendſchreiben zu 
verleſen. 
Nachdem der Verfaſſer dies gethan hatte, machte ein Bruder den Vorſchlag, das 
eng mit den Verhandlungen zu veröffentlichen; und wenn es die Mittel zu⸗ 
ließen, 500 Exemplare extra in Pamphletform drucken zu laſſen. Der Vorſchlag 
wurde einſtimmig angenommen. | | 
Gebet von Br. Keſting. Lied 10. 


| ; Nachmittags. 
Lie d 452. Gebet von Br. Pien. 7 


Br. Henrich hatte während der Sitzungen die Briefe und Papiere mit dem Be- 
merken eingeſandt, daß er ſein Amt als Sekretär hiermit nieberzulegen wünſche. 
Die Conferenz, welche wegen Abweſenheit des Br. Henrich, Be. Bickel nur als 
ſtellvertretenden Sekretär erwählt hatte, beſtätigte auf den Empfang der Papiere ihren 
Beſchluß, und bittet den Br. Henrich die Sache bis auf nächſtes Jahr zu verſchieben; 
wo er dann mündlich ſeine Gründe zu dieſem Schritt angeben kann, die uns ohne 
Erläuterung nicht gewichtig genug erſcheinen, um ihn zur Niederlegung ſeines Amtes 
zu berechtigen. 
* Ein Bruder trug darauf an, daß Br. Fleiſchmann über den Gang und die jetzigen 
Verhältniſſe unſers Blattes „der Sendbote“ eine Mittheilung mache, welches hierauf 


A 


—_ 1 
geſcah. Nachdem die Brüder ihn angehört, und ihre Befriedigung, ſowie auch ihre 
Wünſche hinſichtlich der fernern Führung deſſelben frei ausgeſprochen hatten, wurde 
Folgendes zum Beſchluß erhoben: 8 8 
1) Wir hören mit Verwunderung und Freude von dem geſegneten Fortgang und { 4. 

der Verbreitung dieſes uns ſehr geſchätzten Blattes. 1 
2) Wir ſind im Allgemeinen mit dem Inhalt desſelben befriedigt; nur wünſchten 1 
wir noch mehr Artikel über die uns nnterſ<eidenden Lehren, und erſuchen 13 
| nſere Brüder, welche hiezu Fähigkeit haben, ſolche Artikel einzuſenden. 
| 35 Die anweſenden Prediger verpflichten ſich, in dieſem Jahre in unſern Ge- 
meinden Collekten zur Deckung der noch auf dem Blatte laſtenden Schulden 
zu erheben, und wir bitten alle unſere Gemeinden ein Gleiches zu thun; die 
Prediger aber erſuchen wir daß ſie dieſen Gegenſtand ihren Mitgliedern an's Wet 
Herz legen, da die Schuld ſich noch auf mehr als 8200 beläuft. ; 19 
4) Wir wollen unſer Beſtes zur fernern Verbreitung „des Sendboten“ thun. 
Der Gemeinde in Cincinnati wurde vom Vorſitzer im Namen der Conferenz 1 
berzlich für ihre liebevolle Aufnahme gedankt, und der Sekretär beauftragt, den eng⸗ 
liſcen Brüdern Dank abzuſtatten für das Lokal, in dem wir unſere Sitzungen hielten. 
Hier waren die Geſchäfte zu Ende, und nachdem wir dem lieben Heilande für den 
Geiſt der Eintracht und Liebe gedankt, der in unſern Verſammlungen geherrſcht hatte, 
= vorgeſchlagen und angenommen, daß wir uns vertagen. | 
Die Conferenz wird ſich, ſo Gott will, nachſtes Jahr, am 19. Oktober 1859, 
Abends 7 Uhr, im Verſammlungslokal der Gemeinde zu Philadelphia verſammeln. 
| 


Das Tiebesmahl 
fing um 7 Uhr mit Geſang und Gebet an und dauerte bis gegen 11 Uhr, 

Es betheiligten ſich außer unſeren eigenen Leuten auch andere Kinder Gottes, die 
zu den Methodiſten und andern Gemeinſchaften gehören, bei dieſem herrlichen Feſte. 

Unſere Schweſtern hatten genug gethan für die Erquickung des Leibes; aber noch 
viel reichlicher deckte der Herr Seinen Tiſch mit den Gütern des Himmels. 

r. Pien ſprach ſich mit Freude über die ſelige Gemeinſchaft aus, die er auf 
der Conferenz genoſſen. | . | 

r. Hoffmann und Ranz drückten ſich weiter über die Liebe aus, die 
Chriſtenherzen an einander bindet. 

Br. Na ſt und Br. Nülſen fühlten ſich bei uns zu Haus, obgleich ſie zu 
einer andern Gemeinſchaft gehörten; denn ſie ſeien unter Kindern Gottes und in des 
Herrn Haus. Br. Fleiſchmann freute ſich, Br. Naſt perſönlich kennen zu lernen, 
da er ſchon lange von ihm als einem treuen Knechte Gottes gehört hätte. Er wies | 
beſonders darauf hin, daß Kinder Gottes von verſchiedenen Benennungen ſich nicht 
als Gegner, ſondern vielmehr als Mithelfer betrachten ſollten. Es wäre ja für Jeden | 1:46 

| 
| 


genug zu thun; wir ſollten nur die Mauer unſerm Hauſe gegenüber aufzubauen 4 
ſuchen. Br. Weber drückte ſich eben dahin aus. | | 

Br. Häusler und Br. Keſting gaben uns auch Neues und Altes aus des 
Herrn Schatz, und Br. Greife munterte zum Werke auf, weil der Herr uns während 
der Conferenz und dieſen Abend ſo gnädig angeblickt. Aller Herzen ſagten Amen! 
| Die Jubel-Lieder und Gebete zeigten, daß Israel ein glückliches Volk iſt, Wir 
| haben nicht allein ein Liebesmahl gefeiert, liebe Brüder, ſondern wir haben auch die 
| Erſten ſein dürfen, die aus den Berichten erfuhren, daß der Herr uber 400 Seelen 
bekehrt, und unſern Gemeinden hinzu gethan hat. 
Es war das Liebesjahr mit allen ſeinen Segnungen beſonders, das uns 
fröhlich machte beim Liebesmahl, und noch fröhlich macht bei unſerm ſchweren Werke. . 
Dem Herrn allein aber ſei Ehre, Preis und Anbetung für Alles, was er im letzten 11 
Jahre an uns armen Sündern gethan hat, jetzt und in alle Ewigkeit! Amen. 
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Gemeinde in Philadelphia. 


Philadelphia ſieht mit Dank zum Herrn auf das verfloſſene Jahr zurück, da der 
Heiland ſie mehr als je ſegnete. Nicht nur wurden in Philadelphia ſelbſt Seelen hin- 
zugethan, die da ſelig werden ſollen; ſondern der Sünderfreund ließ es auch dem 
Br. Schlag gelingen, in Pedrickstown, N. J., ein Häuflein zu ſammeln. 

Zum beſondern Dank aber ſtimmt ſie das Gnadenwerk unter den Kindern in 
ihrer Sonntagsſchule und die Bekehrung eines römiſch⸗katholiſchen Prieſters, nun 
Br. Meure, der jetzt ſchon in Baltimore als Diener am Evangelium ſteht. 


/ 


Gemeinde in New⸗ York. 


Gottes Wort hat auch unter ihnen ſeine Siege gefeiert; denn der Herr hat ſich 

gnädig bewieſen, in der Bekehrung vieler armer Seelen und im Aufbau der Gemeinde. 
Doch ging dieſes Jahr nicht ganz ohne Schmerzen vorüber; denn es wurden zwei 

vom Herrn heimgeholt, und was noch ſchmerzlicher iſt, einige vom Satan verleitet, daß 

ſie mußten ausgeſchloſſen werden. a 

Die Gemeinde fühlt ſich in Liebe verbunden, und dankt Gott für den treuen 

Dienſt ihres Predigers, Br. Eſchmann. | 


Gemeinde in Buffalo. 


Buffalo klagt über Heimſuchungen. Doch freut ſich die Gemeinde, daß ſie wieder 
einig in der Lehre iſt, daß der Herr nicht vergeſſen hat, gnädig zu ſein und Seelen, 
zu ſeines Namens Ehre, zu ſich bekehrt hat. Fühlt die Entbehrung eines Unterhirten 
ſchwer; doch hat ſich der Herr nicht unbezeugt gelaſſen, wo Brüder aus der Gemeinde 
das Wort vom Kreuze verkündigten. 


Gemeinde in Newark. 


Newark bedauert, daß ſie ihren Prediger, unſern Br. Bodenbender, nicht ſenden 
konnten, der ſchon einige Zeit krank war; können aber den Herrn nur preiſen und 
danken, daß er ſie hat wachſen laſſen an der Zahl. 

Sie bitten, daß der Heiland ſie auch zunehmen laſſen möchte an Gottesfurcht und 
Liebe zum Werke. Da Israel ſo leicht Gott vergaß, wenn es ihnen wohl ging, flehen 
ſie, daß der Herr ſie vor Lauheit und Weltſinn bewahren möchte. | 


Gemeinde in Springfield. 


Haben manches Schmerzliche zu beklagen und ſuchen im Vertrauen auf Gott die 
Berſammlungen, ſo gut wie möglich fortzuführen; obgleich ſie ohne Prediger ſind. 


1 WEE 


Bitten die Conferenz, ihnen einen Hirten, der ſie leiten könne, zu empfehlen, | 
und flehen zum Herrn um fernern Beiſtand und Schutz. | 


Gemeinde in St. Louis. 


| Freuen ſich, daß ſie, obwohl in Schwachheit, doch mit dem Pſalmiſten ſingen 
können: „Wünſchet Jeruſalem Glück!“ Sind froh, daß Gott fie noch beim Wort und 
Glauben erhalten, trotz allem Widerſtande der Feinde, und danken dem Herrn aller 
Gnaden, daß er ihre Zahl um 17 neubekehrte Seelen vermehrt hat. 5 
Ihr Gebet zum Herrn iſt, daß Er Br. Häusler beiſtehen, und ferner mit der 
Bekehrung armer Sünder ſegnen möge. 
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Gemeinde in Rocheſter. © 


H 

Fühlen ſich zum Danke gegen Gott verpflichtet, daß Er ſich nicht ganz unbezeugt 
gelaſſen hat unter ihnen; betrauern aber, daß das deutſche Volk, trotz aller angewand- 
ten Mittel, dem Worte kein Ohr leihen will. Beten um mehr Geiſt und beklagen, 1 
daß Br. Henrich, der ſo lange ſchon mit vieler Aufopferung und Treue unter ihnen | 
wirkte, ſie verlaſſen und nach Lycoming County, Pa., gezogen iſt. 

Zwar predigen Br. Rauſchenbuſch und die ſtudirenden Brüder der Gemeinde; |! 
doch bitten fie den Herrn, daß Er ihnen einen eigentlichen Hirten zuführen möge. 

Hoffen mit Gottes Hilfe, da uns Reinheit der Lehre geſchenkt iſt, auch ihren 
Wandel darnach einzurichten. 


Gemeinde in Berlin. 


Können trotz ihres geringen Wachsthums ſagen, wir leben friedlich! Hoffen, 
daß der Herr auch ſich über ſie erbarme und Seinen Geiſt bald reichlich ausgießen 
. damit Sünder bekehrt, und Abgewichene zurückgeführt werden möchten, zu Sei⸗ 
nem Zion: ; 


Gemeinde in Wilmot. 


„Der Herr hat Großes an uns gethan, deſſen ſind wir fröhlich. Unſere Zahl hat 
ſich bedeutend vermehrt, und es herrſcht Eintracht in unſerer Mitte. Einige haben 
ſich bereits wieder zur Taufe gemeldet, und Andere ſtehen in der Erweckung.“ 


Gemeinde in Woolwich. Ws: 


- Unſer diesjähriges Wachsthum iſt gering; doch dürfen wir ſagen: „Der Herr 
iſt nicht von uns geſchieden.“ Wir fühlen uns mit der Conferenz verbunden, und „ 
bitten um Eure Fürbitte.“ 7 1 


Gemeinde in Peoria. 


Haben ſchwere Trübſal durchmachen müſſen. Die von ihnen Ausgeſchloſſenen 
ſuchten das Gemeinlein zu zertrümmern; aber es harrte der Hilſe des Herrn, der 
auch der Wahrheit den Sieg verlieh. Einige ſind reuig zurückgekehrt, Andere weg- 
gezogen, und es herrſcht Friede in ihren Mauern. 
Br. Krüger hatte die Freude, ſeinen Sohn zu taufen, der die Lücke wieder aus⸗ 
füllte, die durch den traurigen Tod eines Bruders entſtanden war. 5 


Gemeinde in Neſhot o. 


Kein Bericht. 
Gemeinde in Milwauk ie. 


r 0 
* 5 
* 8 4 
— er ate tens 


Kein Bericht. 


yo . 
4 
— — — — — _ bo — 
2 4 wan 
WW 
TE 


"WC „% LRN 


* 


* 2 1 Sin ARS . * dy Eyre WAS r "wha of > 8 2 
* TOR ET a gs OLD YR Ss 
n Are 


1 


. N 
N. 45 D.. TDs eee 


ſ 
Gemeinde in Wayne Townſhip. 
| ſein Bericht. | 
86 Gemeinde in Watertown. 
Kein Bericht. 


Gemeinde in Pittsburg. 
Kein Bericht. | 


Gemeinde in Dayton. 


Muſſen mit Beſchämung auf ſich ſelbſt blicken und dem Herrn danken, daß Er 


noch mit ihnen iſt. 


Wurden durch die Bekehrung einiger Seelen ſehr erfreut, und glaubten ſchon, | 


es ſtünde ihnen noch größerer Segen bevor, wurden aber in ihrer Hoffnung getäuſcht. 
Bedauern ſehr, daß ſie nicht mehr Erfreuliches berichten können, und bitten dit 
Conferenz, ihre Mishelligkeiten mit Br. Werthner zu ſchlichten. 


_ Gemeinde in Quincy. > 


Können nur Gottes Gnade und Langmuth anſtaunen und dem Heilande danlen, 
daß Friede in ihrer Mitte herrſcht; betrauern aber, daß nicht mehr zum Leben in 
Gott kommen um ſie her. Seufzen zum Herrn auf, ihnen doch die Freude zu machen, 
irrende Schaafe zur Heerde Chriſti zurückkehren zu ſehen. 


Gemeinden in Lycoming Connty, Pa. 


d 


Anthony Townſhip. 


Durſten die Harfen von den Weiden nehmen und ſingen; denn die Todtengebein? 
regten ſich, und es wurde eine ſchöne Anzahl Seelen unter dem Wirken des Bruder 
Henrich zum Heilande bekehrt. 

Die Neubekehrten ſind junge Leute, die der Herr treu erhalten möge, zum Ruhm 
und Preis Seiner herrlichen Gnade. | | Ts 


Hepburn Townſhip. 


Crinnern ſich, wie die obige Gemeinde, mit Dank der Wunder, die Gottes Gnade 
unter ihnen gewirkt hat. Sind im Begriff, ein Verſammlungshaus zu bauen, und 
grüßen Alle auf das Herzlichſte. 


; Fairfield Townſhip. 
Erfreuten ſich, wie die Brüder in A. T. der Ausgießung des heiligen Geiſtes 


im Himmel, dieſelben zu ſtärken und zu Pfeilern im Hauſe Gottes zu machen. 


Gemeinde in Albauy. 


Sprechen im Hinblick auf die Güte, Treue und Langmuth Gottes ihren Dank 
gegen unſern himmliſchen Vater aus. Freuen ſich, daß das Wort treu und ununter- 
rochen unter ihnen gepredigt wird; betrauern aber tief ihre eigene Untreue und ſehnen 
ſich nach Erquickung vom Angeſichte des Herrn. | 
Sind durch den Heimgang einiger lieben Geſchwiſter betrübt worden; mehr aber 


durch die Kreuzflüchtigkeit Anderer; und wollen ſich demüthigen vor Gott, daß Er ib 
Gefängniß wenden möge. 


Befinden ſich, wie ſie glauben, in einem beſſern Zuſtande als letztes Jahr. 4 


und de iedergeburt einer ſchönen Anzahl junger Seelen, und bitten unſern Vater 


8 
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Gemeinde in Mayville. 


Haben keine Urſache zur Klage. Der Herr habe ſie nicht verlaſſen, noch verſäumt, 
müſſen aber ihre Trägheit tief betrauern und bitten um die Fürbitte ihrer Geſchwiſter, 
da ihre Zahl ſich nicht vermehrt, ſondern verringert hat. 


Gemeinde in Racine. 


Beklagen die Todtenſtille im geiſtigen Leben um ſich her; ſuchen aber trotz allen {] | 
Hinderniſſen, Gottes Reich auszubreiten. An Urſachen zum Danke fehle es ihnen 
nicht, denn der gute Hirt habe, ohngeachtet aller Angriffe des Wolfes, die Heerde 
beſchützt. | 

Fühlen tief ihre eigene Ohnmacht, und bitten Alle mit ihnen um Kraft zum 
Kämpfen und Ausharren zu beten. | = 


Gemeinde in New⸗ Brunswick. 


Freuen ſich über die Langmuth und Güte unſeres Heilandes. Erfreuten ſich act 
Monate lang der Predigt unſeres Br. Fellmann; ſtehen aber jetzt wieder ohne einen 
Hirten da. Bitten, daß die Conferenz ihnen einen Bruder empfehlen möchte, der | 
ihnen das Brod des Lebens brechen könnte. | | 


Gemeinde in Muscatine. 


Bekennen mit Reue, daß ſie nicht ſind, was ſie bei ihren herrlichen Vorrechten 
ſein könnten, und rufen im Hinblick auf die ihnen zu Gebote ſtehenden Gnadengaben 
aus: „Herr gedenke unſerer nach Deiner großen Güte und Barmherzigkeit und nicht 
nach unſern Sünden!“ \ | #1 

Danken Gott, daß Er ihren Leuchter noch nicht weggeſtoßen, ſondern ſogar ihre 
Zahl vermehrt hat. 55 tl | | 


Gemeinde in Evansville. 


Darf ſich nicht wie ihre Schweſtergemeinden freuen; hat trübe Ausſichten, tit 
ohne Hirten und bittet dringend um die Fürbitte aller Brüder. Zwei von dem Häuflein 
ſind zur ewigen Ruhe gegangen. 


Zweite Gemeinde in Milwauk ie. 


Klagen über Kämpfen nach Innen und Außen und über drückende Mittelloſigkeit, 
ein ſchlecht gelegenes Verſammlungshaus und mancherlei Kreuz. Doch aber drücken 
ſie ſich dankbar gegen Brüder aus, die ſie in ihrer Trübſal beſuchten, und rühmen 
Gottes Gnade, die ſie auch nie verließ. Obgleich durch Ausſchluß und Tod ihre An⸗ 
zahl ſehr verringert wurde, ſo füllte der Herr die Lücken durch Andere wieder aus, und 
ließ ſie manchmal Seine Freundlichkeit in reichem Maaße ſchmecken. ö 


Gemeinde an Pin⸗Oak⸗ Creek. 


Darf ſich trotz trüber Ausſichten und geringem Zuwachs der Gnade ihres Herrn 
und Heilands rühmen; glauben aber, daß der Herr auch für ſie über Bitten und Ver⸗ 
ſtehen thun kann. | 5 4 


. | | 
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Gemeinde in Louisville. 


any 


„Bis hieher hat der Herr geholfen,“ ſagt dieſe Gemeinde im Hinblick auf das 
Wachsthum, das ihr der Herr unter außerordentlichen Schwierigkeiten gewährte. 
k Yes — bedrängt, in Folge einer Schuldenlaſt, die noch auf ihrem Verſammlungs⸗ 
zauſe ruht. | | 


Sink - me 


Fühlt ſich zum Dank verpflichtet, daß das geſunkene Vertrauen mit Gottes Hilfe 
wieder gehoben iſt, und können nicht ſagen, daß der Herr ihnen eine trockene Quelle 
geweſen wäre. | | 

Bittet den Herrn um Geduld und Ausdauer in einem ſo harten Felde. 


Gemeinde in Somonauk. 


Betrauext die Lage ihres Predigers, der ſchon Monate lang krank liegt, und bittet 
um die Theilnahme aller Gemeinden. : 

Beugt ſich mit Geduld unter die gewaltige Hand Gottes, und bittet nur, daß dit 
Seelen, welche vor der Krankheit unſeres Bruders erweckt wurden und die Verſamm- 
lungen regelmäßig beſuchten, nicht ganz umkommen möchten. 

Empfiehlt ſich der Fürbitte der Gemeinden. | 


Gemeinde in Cincinnati, 
Sagen dem Herrn Lob und Dank für die Güte und Barmherzigkeit, die Er an 


ihnen, ſundig wie ſie ſind, gethan hat. 2 
Rühmen den Schutz Gottes und preiſen den gnädigen Beiſtand ihres Heilandes, 
der ihnen unter mancherlei Schwierigkeiten herrliche Siege gab. l 


Waren aber auch nicht ohne Kreuz und Trübſal und empfehlen ſich der Fürbitte 
ihrer Brüder, daß ſie leuchten möchten, wie ein Licht am dunkeln Ort. 


Gemeinde in Dunks burg 


Wünſcht Allen Heil und Segen, Frieden und Freude im heil. Geiſte. Giebt eine 
kurze Ueberſicht über ihr Wirken. 


c- 


Zweite Gemeinde in New-York. 
Giebt durch Br. Gayer Zeugniß von der großen Liebe und Barmherzigkeit Got- 


tes gegen ihn und ſein Volk. Beſonders zeugt der Bericht von großer Thätigkeit 
und reichſtem Segen in der Gemeinde und Sonntagsſchule. 


Gemeinde in Millerstownu. 
Kein Bericht. p 


Gemeinde in New- Albany. 
Kein Bericht. 


Gemeinde in Green⸗ Garden. 


Haben nicht viel zu rühmen als die große Barmherzigkeit Gottes, daß ſie noch als 

Gemeinde beſtehen. Bitten den Herrn um Gnade, würdiglich zu wandeln, und See- 
len auf Chriſtum hin zu weiſen, und wünſcht, daß die Conferenz dazu⸗ diene, uns, 
wie einen Mann, zu vereinigen. 


Gemeinde in Wilmington. 


| Mußten ſchwere Kämpfe beſtehen und bittere Erfahrungen machen; denn der 
Feind ſchlug ihren Hirten. Doch nahm ſich der Herr ihrer noch in Gnaden an, und 
J gab Br. Haſelhuhn Freudigkeit, von Rocheſter zu kommen, um das Gebeugte aufzu⸗ 
richten und das Verwundete zu verbinden. Es gelang ihm auch mit Gottes Hilfe, und 
ſie hoffen nun auf beſſere Zeiten. . 


Gemeinde in Baltimore. 


Iſt gering und arm; dankt aber Gott, daß ihr ein Prediger, in der Perſon des 
Br. Meure, vorſteht. Hat nun, nach langem Harren, beſſere Ausſichten. | 


ww 


Gemeinde in Sylvansgrove, Clark Co , Ja. 
(Addreſſire Memphis, Clark Co., Ja.) 


Mußten durch ſchwere Stürme ſteuern ; aber der Herr war im Schifflein, und es 
ruht nun im Hafen, genannt Eintracht. 5 
Gott hat ſich auch bei dieſer kleinen, einſam ſtehenden Hütte Gottes nicht unbe- | | 
zeugt gelaſſen. | 


Gemeinde in Sunfiſh. | 

Kein Bericht. | | | 

1 Gemeinde in Smooth-Prairie. | 

Freut ſich, daß Gott ſie oft ſeine Nähe fühlen läßt, und daß der gute Hirt ihr 

einen Unterhirten zugeſchickt hat. Der Feind iſt auch um ſie her mächtig und liſtig, 
und bittet deshalb um Beiſtand und mehr Wachsthum von Oben. 


Gemeinde in Baraboo. 


Der Satan ſuchte ſie zu ſichten, wie den Waizen; aber er durfte das Band der 1 
Bruderliebe doch nicht gar zerreißen. Bitten um berzliches und anfrichtiges Chriſten⸗ [| | 
thum beim Herrn, und erſuchen die Conferenz, die zwiſchen Br. Werthner und der | 
Gemeinde in Dayton obwaltenden Mißhelligkeiten, wo möglich, zu beſeitigen. 

Gemeinde in Strykersville. 


Mündlicher Bericht. 


Gemeinde in New⸗Orleaus. 


Der Herr hat ſich ein kleines Häuflein unter Br. Faſching, vormals in Williams- _ | | 1 
burg, hier geſammelt, der alle ſeine Geſchwiſter bittet, für ihn und für das groß, 
wichtige Feld zu beten, wo ihn der Herr hingeſtellt hat. A 


Gemeinde in Chicago. 


Kein Bericht. 
Vom alten Bruder Urban. 


| „Die neue Gemeinde in St. Genevieve Co., Mo., iſt im beſten Gedeihen, aber 
die Brüder ſind faſt alle krank. Am härteſten liegt der Prediger, Br. Klein, dar- 
nieder. Ich grüße die Conferenz in Aller Namen.“ 

„Um ein Wörtlein von mir zu ſagen, ſo weiß ich, daß wir die ganze und unver⸗ 
fälſchte Wahrheit haben, und die Wahrheit ſiegt. Sei nur das richtig, daß wir auf 
Seiten der Wahrheit ſind, ſo iſt unſer Sieg außer Zweifel.“ 

Mein Wunſch — nun der kann nicht verwirklicht werden. — Ich wünſchte nam- 
lich, noch eben ſo viele Baptiſtenbücher zu verbreiten, als ich bisher andere Bücher ver- | 
breitet habe. So dachte ich nicht immer. V | 

Da die Conferenz nicht ohne Geld beſtehen kann, ſo lege ich mein Scherfleinn 
nebſt vielen tauſend Gebeten für das Gedeihen des Werkes mit bei. | 
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Der Bericht nber die Sonntags⸗Schulen 


iſt ſehr unvollſtändig ausgefallen, und zwar zum größten Leidweſen Aller, denen der 
Herr etwas Einſicht in dieſer wichtigen Sache geſchenkt hat. Iſt wirklich die Beſchul⸗ 
digung unſerer Gegner begründet, theure Brüder, daß Baptiſten ſich nicht um das 
geiſtige Wohl ihrer Kinder bekümmern? Ich glaube nicht. Wen dieſer Vorwurf 
aber gerechter Weiſe trifft, der hat Urſache, vor Gott ſich zu demüthigen, wegen un- 
treuer Verwaltung der Pfunde, die ihm der Herr anvertraut hat. 

Das letzte Jahr hat beſonders die Gemeinden in New-York, Philadelphia und 
Cincinnati, und durch ſie Euch Alle gelehrt, daß der Heiland Gedanken der Liebe ge- 
gen unſere Sonntags-Schulen hegt; daß er die Gebete gläubiger Eltern und Lehrer 


erhört und Kinder bekehrt. 


Nicht allein das Intereſſe unſerer deutſchen Gemeinden, ſondern auch das boden- 
loſe Verderben der Jugend und die Halsſtarrigkeit der Alten ermahnt uns, deut ſche 
Sonntags Schulen zu errichten. ps 

Die Liebe Chriſti aber, theure Gemeinden des Herrn, ſollte uns ſchon drängen, 
die Lämmer anf den Auen des Coangeliums zu ſammeln, ehe ſie die Sünde in ihre 
Luſtgärten lockt, ſie trunken macht und auf ewig verdirbt. 

Nächſtes Jahr erwarten wir ausführlichen Bericht über unſere deutſchen Sonn- 
tags⸗Schulen. 


Ueberſicht. 
Deſtliche Tonfertnz.; ->ooo 44 1508 Glieder. 
Weſtliche 4 aA b& „ l 


Ul 


Geſammtzahl im Jahre 1858... . 2325 Glieder. 
ö 1850... 1796 „ 


"y 77 " 


Zuwachs.. 4529 Glieder. 


Dieſe Zahlen ſprechen mehr, als ich im Gefühle meiner Armuth im Hinblicke 
auf Gottes Güte ſagen kann, und ich muß Euch auf den 103 Pf. verweiſen, daß Ihr 
erfahret, was ich gerne ſagen möchte. Der Pſalmiſt verſteht das Loben und Preiſen beſſer 


als wir. Laßt uns aber mehr auf Gründung als auf Zahlen 3 denn 


* 


„Eins iſt noth.“ 
— — 2 ets gon — 


Anmerkung. 


Da dies Jahr mehr Conferenz-Verhandlungen gedruckt werden ſollen, als früher, 
und weniger Geld eingegangen iſt, als gewöhnlich, ſo mußte ich mich mit Allem kur; 
faſſen, was die Brüder gefälligſt in Betracht ziehen wollen, wenn\hie und da Etwas 
ausgelaſſen iſt, welches man in ſolchen Verhandlungen zu ſehen oo —_ iſt ; z. B. 


„Protokoll verleſen und beſtätigt,“ u. A. m. 


Mitglieder der 1 


K. A. Fleiſchmann,- Philadelphia, Pa. 


om Eſchmann, Rew- York. 
„von Puttkammer, 1 N. Y. 
4 Rauſchenbuſch, Rocheſter, N. Y. 
A. Henrich, Lycoming Co., Pa. 
Adolph Hüni, New-York. 
Eduard Grimm, Milwaukie, Wis. 
oo Roos, Williamsport, Pa. 
C. Schoemaker, Muscatine, Jowa. 
F. W. Gladtfeld, Quincy, N. 
S. Küpfer, ighland, Ill. 
J. H. Krüger, Peoria, Ill. 
Heinrich Schneider, Berlin, C. W. 
Wilhelm Faſching, New- Orleans, La. 


Ernſt Tſchirch, Racine, Wis. 


„J. G. Werthner, Baraboo, Wis. 


Anton Häusler, St. Louis, Mo. 
Julius Haſelhubn, Wilmington, Del. 
P. W. Bickel, Cincinnati, O. 


Carl A. Weſt, Somonauk, Dekalb Co. 


Illinois. 
Conrad Bodenbender, Newark, N. J. 
Jakob Baumann, lic., Berlin, C. W. 


L 


G. Walz, lic., Anthony Townſhip, Li- 


coming Co., Pa. 
Theodor Ulbricht, Milwaukie, Wis. 
Albert Becker, Chicago, Ill. 


J. G. Urban, Colport., Perry Co., Mo. 


Neue Mitglieder. | 


J. B. Madoulet, Louisville, Ky. 

Carl Ranz, Strykersville, Wyoming Co., N. N. * 
A. Hoffmann, Pin-Oak-Creek, Mo. [4 
Heinrich Otto, lic., Dayton, O. BIg 
Simon Keſting, lie., Cincinnati, O. | FEE 


Sonſtige Nb ter. 4 
Helmrich Janſen, Green Garden, Ill. | „ 
Gant Sal le, ( Memphis, Clark Co., Ja. -- | 8 
Peter Klein, St. Genevieve, Mo. 

Carl Kreſſe Dunksburg, Mo. 

Wilhelm Deſc, I Bucks Co., Pa. 

Johann Döſcher, Buffalo, N. A. 

Carl Gayer, New- York. 

Klaus Pien, Indianapolis, Ja. 

Kaspar Schlag, Pedrickstown, N. J. 

Henry G. H. Miller, Roxbury, Maſ. 

George M. Buſch, Mount Vernon, Poſey Co., Ind. 

Carl Scholz, lic., Smooth Prairie, Ill. 

Michael Schwendner, lic., Wayne Townſhip, Waſhington Co., Wis. 
Joh. Mangold, lic., New- Brunswick, N. J. 

Heinrich Fellmann, lic., Billomoburg, N. Y. 1 
A. Dauer, lio., Syracuſe, N Wis 


Gerhard Koopmann, lic., = 14 

Jacob Gubelmann, lic., Seniinarifion, a 5 

3 . Rocheſter, N. N. | 8 
uſtermuhl, | ; 

J. Trump, } | J 
4h 
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Angaben von nichtangeſchloſſenen Gemeinden, 
nicht organiſirten Häuflein u. ſ. w. 


— — — — 


| KF" Vergeſt nicht liebe Brüder Eure Berichte nächſtes Jahr tabellariſc zu ord - | || 
nen. Es erſpart dem Sekretär viel Zeit und Mühe. 1 


Prediger 
| oder 
| Addreſſe 
Dunksburg, Mo.. III. 
New-⸗Nork, III.. Carl Gayer, . 
Mill erstown, Lehigh Co., Pa., W. Deſch i 
New- Albany, Ind., 526⁸＋..t „„ „ „ „ „ „ „% „6 6 „ „„ eco 
Green Garden, JI... Hel mrich Janſen 
Wilmington, Del. Julius Haſelhuhn .... .. 
| Baltimore, Md „ 
Clark County, Ind... aal 
Sunſiſh, Monroe Co., Oo... een 
Smooth Prairie, Jul.... Carl Scholz. 
Baraboo, Wis .. Addre ſſire Carl Hengſtlet, 
— a „ „„ ed Ot ts 
Chicago, Ill... „n fond EIS 
|Strykersville, N. N... „„ „KN „ 
Sprakuſe, N. 9... Addreſſire A. Dauer. 
| Madiſon, / eb ̃— Ü ee. ad „ 
Carri>, Gray-C9., K. . „„ 4 
Newhaven, Conn). Addreſſire R. Otto, 
. . ...en 
Waterloo, Seneca Co., N. 4 4b 550 = 52.565 S402 dh 54S] 
| Monroe Co., N. Y.,. .|Addreſſire P. Riſſinger . . 
orbury, Ma ſſ j. GS. 6. „ 
New- Orleans, La.,. 6 922 2 „ „42 „„„%jĩP W. Faſching,. . 27 555455 „4 „44 „6 
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“vorkommende Parademachen dieſer Geſell{haften mit Muſik und Fahnen, in allerhand 


Sendſchreiben. 


Allen unſern Gemeinden Frieden und Gruß. | 
| Theure Bruder! ; | 
Während wir Euch dieſes Jahr wieder mit einem Senddrief begrüßen, haben 


>|. wir uns die Aufgabe geſtellt, Euch mit unſern Anſichten und Geſinnungen hinſichtlich 


der ſogenannten „Geheimen Geſellſchaften“ bekannt zu machen. 

Daß dieſelben ſchon ſeit Jahren in ganz Nordamerika viel Aufſehen machen, und 
einen ungemeinen Einfluß ausüben, iſt bekannt, ſowie auch der Eifer, mit welchem 
die weitere Ausdehnung dieſer Geſellſchaften betrieben wird. Bereits haben ſich viele 
gläubige Chriſten, ja ſelbſt Prediger des Evangeliums, mit dem Strome hinge⸗ 
riſſen, an dieſelben angeſchloſſen, und Andere ſtehen in Frage, was ſie thun ſollen, 
und ob es recht für ſie ſei, ſolchen Geſellſchaften anzugehören und in Brüderſchaft mit 
bnen zu ſtehen oder nicht? 

# © Unſer Raum erlaubt es uns zwar nicht, auf eine weitlaufigere Unterſuchung und 
Darlegung aller vorgeblichen Grundſätze ſolcher Geſellſchaften einzugehen, doch wollen 
wir ſuchen, in einer einfachen, offenen Weiſe die folgenden Fragen zu beantworten. 

I. Wie haben wir als gläubige, und namentlich als glaubig-getauſte Chriſten, 
die ſogenannten „Geheimen Geſellſchaften“ anzuſehen? 

II. Wie haben wir uns hinſichtlich des Anſchluſſes an dieſelben zu verhalten? 

a I. 

Daß in der menſchlichen Natur eine große Hinneigung zu geheimen Verbindungen 
herrſcht, erweiſ't ſich daraus, daß nicht allein unter den civiliſirten, ſodern auch unter 
halb-civiliſirten, ja ſogar unter wilden Völkern geheime Geſellſchaften und Orden fur 
ganz verſchiedene Zwecke und unter verſchiedenen Namen vorhanden ſind. Und daß 
zur Ausführung der ſchlaueſten und allerſchlimmſten Pläne die ſtrengſte Heimlichkeit 
gehört, davon hat der Orden der Jeſuiten Beweiſe genug geliefert. Auch das vorgeb- 
liche Alterthum ſolcher Orden und die aus demſelben hergeleiteten Geheimniſſe und 
Wiſſenſchaften üben einen hinreißenden Einfluß auf viele Menſchen aus; und damit 
ſchmücken ſich die zwei Hauptorden, die wir hier in Amerika kennen: die der ,Frei- 
maurer“ und der „Sonderbaren Brüder,“ von denen wir hier hauptſächlich handeln 
werden. Daß aber das Alter des erſtern nicht über zwei Jahrhunderte hinaufreicht, 
iſt durch Hengſtenberg und Andere zur Genüge bewieſen worden; und der letztere iſt 
noch bei Weitem jünger. Dennoch rühmen ſie ſich, ſchon einen Salomon, einen 
Johannes den Täufer, ja Propheten und Apoſtel zu Anhängern gehabt zu haben. 


| Aber eben dieſe fälſchlichen Angaben verrathen die Schlauheit, mit welcher man neue 


Mitglieder anzulocken ſucht ; und dies ſollte uns Gläubige um ſo behutſamer machen. 
Eine andere Lockſpeiſe liegt noch in dem religiöſen und ſelbſt chriſtlichen Anſtrich, 


den ſich ſolche Geſellſchaften zu geben ſuchen, indem ſie von ihren Mitgliedern die An⸗ 


erkennung eines Gottes, und gewiſſermaßen auch der Bibel fordern. Es iſt aber 
ebenfalls nachgewieſen, daß dieſe Anerkennung eine ganz oberflächliche iſt, und das 


ganze Thun und Laſſen ihrer Mitglieder wenig oder gar nichts mit der heiligen Schrift 


zu thun hat. Ebenſo widerſprechend, ja faſt läppiſch erſcheint Einem das hier ſo oft 


1 fremden Joch mit den Ungläubigen; denn was hat die Gerechtigkeit für Genieß mit der 


1 


Verkleidungen und zugleich auch mit einer auf einem Kiſſen liegenden, aufgeſchlagenen 
Bibel. Eben dieſer Mi ß brauch ſtatt dem Ge brauch des göttlichen Wortes, der auf 
das Auge impoſant wirken ſoll, muß ein Kind Gottes mit Widerwillen erfüllen und | 
ſollte uns um ſo mehr antreiben, die Natur der Sache um ſo ſchärfer in's Auge zu | 
faſſen. Nicht dem Schein, ſondern dem Sein müſſen wir nachſtreben. 

Am hinreißendſten von Allen wirkt das dargebotene Verbündniß zur gegenſeitigen 
Unterſtützung, im nothwendigen Erwerb für das irdiſche Leben zunächſt, und dann 
auch bei vorkommenden Prüfungen durch Krankheit und Todesfälle. Der hervor⸗ 
ſtechendſte Zug in der menſchlichen Natur iſt der Eigennutz; durch ihn wird faſt 
alles äußerliche Leben in Bewegung geſetzt, und wo man ihn am meiſten befriedigen 
kann, da fühlt man ſich am meiſten hingezogen. Wir finden es daher ganz natürlich, 
daß der gewöhnliche Weltmenſch dort ſeine Hauptſtütze für das Leben, und nach dem⸗ * 
ſelben die wenigſtens theilweiſe Verſorgung der Seinigen ſucht. Er glaubt damit als 
kluger Hausvater für die Gegenwart wie für die Zukunft geſorgt zu haben, wenn er 
auf ſolche Vereine ſein Vertrauen ſetzt, und ihnen nach ſeinem Tode ſeine Hinterblie- 
benen anvertraut; und in ſofern man nicht weiter blickt, iſt dies wohl genug. * 

Endlich noch hat die gegenſeitige Verbrüderung an ſich ſelbſt für faſt jeden Men⸗ | 
ſchen einen eigenen Reiz, denn von Natur aus ſind wir geſellſchaftliche Weſen. Ein EZ 
jeder wünſcht ſich an ſeines Gleichen anzuſchließen, um mit ihm gemeinſchaftlich zu 1 
leben, zu wirken, und auch wieder Andern von verſchiedener Geſinnung gegenüber zu 
ſtehen. Kann dies nun noch ſo geſchehen, daß zugleich auch die Eigenliebe und 11 
Ehrſucht befriedigt wird, dann iſt es um ſo anſprechender. Auch hiezu bieten die 
benannten Orden jede Gelegenheit dar. Jeder Eintretende wird auf einmal mit 1 
einem mächtigen Bruderkreis umſchloſſen, der ihn mit gewiſſen Einweihungs-Ceremo- 1 
nien — bei den Freimaurern mit einem fürchterlichen Eid dazu — aufnimmt. Iſt 
die erſte Berauſchung der Gefühle, die ein ſolcher Eintritt in ſolch einen Bruderkreis 
mit ſich bringt, einigermaßen vorüber und beginnt etwa zu verſchwinden, dann iſt ein 
zweites, noch ſtärkeres Reizmittel in den ſogenannten Graden oder Ehrenſtelln 
vorhanden, das der angebornen Ehrſucht des natürlichen Menſchen ungemein zuſagt. 
Man nimmt da mit jedem fortſchreitenden Grade eine höhere Stellung ein, empfängt 
neue, hochlautende Titel und erſcheint in vornehmen und glänzenden Regalien; auch | 
dieſe Beförderungen ſind jedesmal mit neuen, zum Theil geheimnißvollen Ceremonien | | 
verbunden. Alles nun, was nur ein Weltmenſch ſuchen kann, und was die zwi 
Haupttriebe ſeines unwiedergeborenen Herzens, Eigennutz und Ehrſucht be: 
friedigen kann, das findet er auf einmal in den Logen der geheimen Geſellſchaften, und 
er ſucht ſich damit zu beruhigen, daß er ſeine Pflicht, hauptſächlich gegen ſich ſelbſt un 
bedingnißweiſe gegen Mitmenſchen erfüllt habe. | 

Manchen gläubigen Chriſten hat {hon der Umſtand irre machen wollen, daß ja 
hier in Amerika ſo viele Glieder aus wahrhaft evangeliſchen Gemeinden — ja ſogar 
Prediger — zu ſolchen Orden gehören, und daß man ja doch daraus ſchließen dürfe, 
ſie müßten nicht gerade etwas Böſes in ſich haben, Und dieſer Umſtand, ſammt der 
Verſchwiegenheit eben ſolcher Mitglieder, die dann etwa zu einem gläubigen Chriſten 
ſagen: „Siehe, wir haben Alles geprüft, und es iſt nichts Unchriſtliches noch Unbib⸗ 
liſches vorhanden, die Geſetze ſind ſogar aus der Bibel genommen, aber wir dürfen 
es nicht offenbaren; komm ſelbſt und ſchließe Dich an“ u. ſ. w.; dieſes Alles hat 
gläubige Chriſten in dem Gedanken beſtärkt, es könne am Ende doch nur Gutes in 
ſolchen Logen vorkommen, und es ſei am Ende unrecht, ihre Bemühungen für gute f 
Zwecke zu verkennen, oder ihnen darin zu widerſtehen. Und da eben jene Geſellſchaf⸗ | 
ten ihre Gegner ſogleich als beſchränkt, engherzig und bigot verſchreien, ſo {amt man 
ſich gar zu leicht, ſolchen Schimpf auf ſich ruhen zu laſſen; man will lieber zu den er⸗ FE 
leuchteteren Chriſten gehören, die ſi< über die Engherzigkeit und Schroffheit ihrer 5 
Brüder hinausſetzen. N 
. Aber eber hier liegt die größte Gefahr, die zum ärgſten Betruge führt. Man Lt: 1 
uberſieht die ganz klare und entſchiedene Weiſung des Apoſtels: „Ziehet nicht am 14 . 


Ungerechtigkeit? Welche Gemeinſchaft hat das Licht mit der Finſterniß? Oder wel. | 
ches Theil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen ? 2c." (Siehe 2 Cor. 6, 14—18), | 
Man vergißt der Worte: „Habet keine Gemeinſchaft mit den unfruchtbaren Werken 
der Finſterniß, ſtrafet ſie aber vielmehr. — Alles, was offen bar wird, das iſt Licht.“ (Eph, | 
5, 11—13.) Kurz geſagt, ſolche Chriſten geben ſich. einer ungöttlichen Buhlerei mit 
der Welt hin, zum Trotz der apoſtoliſhen Worte: „Ihr Chebrecher und Ehebrecherin⸗ 
nen, wiſſet ihr nicht, daß die Freundſchaft dieſer Welt Feindſchaft wider Gott iſt?“ 
Wer der Welt Freund ſein will, der wird Gottes Feind ſein.” (Jac, 4, 4.) | 
Wir können daher vom Standpunkte des Evangeliums aus in dieſen Geheimen 
Geſellſchaften weiter Nichts erblicken, als „fleiſchliche Sekten, die keinen Geiſt haben“ 
(Juda 19) Körperſchaften, die ſich den Gemeinden Chriſti gegenüber als die Haupt- | 
wohlthäter der menſchlichen Geſellſchaft darſtellen, während ihre ganze Grundlage auf 
Eigennutz, Selbſtſucht und Ehrgeiz beruht. Ein feines Gewebe, das eben der Fin- 
ſterniß und Heimlichkeit bedarf, um nicht durchſchaut zu werden. Die apoſtoliſchen 
Worte finden auf ſie ihre Anwendung: „Wer Arges thut, der haſſet das Licht, und 
kommt nicht an das Licht, auf daß ſeine Werke nicht geſtraft werden. Wer aber die 
Wahrheit thut, der kommt an das Licht, auf daß ſeine Werke offenbar werden, denn 
ſie ſind in Gott gethan.“ (Joh. 3, 20, 21.) 
| I. 6 | 


Nachdem wir Euch, liebe Brüder, unſere Ueberzeugung von dieſen geheimen Lo- 
gen dargelegt haben, ſo wollen wir ganz kurz noch das Verhalten darthun, das unſere 
— hinſichtlich des Anſchluſſes ihrer Glieder an ſolche Logen genau beobachten 
ollten. 

Erſtlich laßt unſere Prediger doch ja nicht ein Auge zudrücken, wenn ſich Glieder 
dort anſchließen wollen, und es übergehen, als ob es eine harmloſe Sache ſei; oder als 
ob es ihnen nicht zuſtehe, ſich in ſogenannte Privatangelegenheiten ihrer Glieder zu 
miſchen. Noch weniger ſollen ſie aus Menſchenfurcht den Mund zuhalten. Auch 
ſollen ſie ſich nicht hinter einer abſichtlichen Unwiſſenheit verbergen und ſagen, man 
könne ja nicht wiſſen, ob in ſolchen Logen etwas Böſes vorgehe. Es ſind jetzt mehrere 
Schriſten vorhanden, von erleuchteten und treuen Männern verfaßt, die über dieſen 
Gegenſtand Licht geben *), und die ſollte ein jeder unſerer Prediger leſen, dann aber 
die empfangenen Aufſchlüſſe weiter verbreiten. Inſonderheit ſollte er die ihm anver⸗ 
trauten Seelen gegen alle Lockungen zu ſolchen Geſellſchaften zu verwahren ſuchen. 

Für Gemeinden aber iſt es höchſt nöthig, daß ſie bei der Aufnahme neuer Mit- 
glieder nachfragen, ob ſie nicht in Verbindung mit ſolchen Logen ſtehen; und ſo dies 
der Fall iſt, daß ſie ſolche Perſonen nicht eher aufnehmen, bis ſie ſich entſchieden und 
gänzlich davon losgeſagt haben. Denn ſobald ſich ſolche Dinge in eine Gemeinde ein⸗ 
ſchleichen, ſo werden ſie auch darinnen verbreitet. Dann iſt es ferner nöthig, daß 
jede Gemeinde zum Oeftern den Grundſatz klar und feſt ausſpreche: Ein Glied der 
Gemeinde Gottes kann nicht zugleich auch Mitglied einer geheimen, weltlichen Geſell- 
ſchaft ſein. Wir können nicht den als einen treuen Bruder in Chriſto beim Mahle 
des Herrn bewillkommen, der morgen in der Loge (am Ende gar noch unter Verſäum⸗ 
niß ſeiner Betſtunden) einem Weltmenſchen die Bruderhand und den Brudergruß 
darreicht. - Ueberhaupt laßt es verſtanden ſein, daß ſich kein getreues Glied einer Oe- 
meinde Chriſti dem Sinn und den Handlungen der geheimen Geſellſchaften unterwer- 
fen kann, ohne an ſeiner Seele Schaden zu leiden, und zwar aus folgenden Gründen: 

1. Es ſtreitet gegen unſern Ausgang aus der Welt. Wir be⸗ 
kennen, daß wir mit Chriſto der Welt geſtorben, und durch die Taufe mit Ihm begraben 
ſind. Nun können wir nicht in der Gemeinde der Welt geſtorben ſein, in den Logen 
aber ihr wieder leben. | | 


/ 
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) Wir nennen hier für blos deutſ{ leſende Brüder das Werkchen: 83 Gedanken über 
Geheime Geſellſchaften,“ zu beziehen von Rev. J. Degmeier, Dayton, O. Engliſche, größere 
Werke giebt es mehrere. So eben iſt in gleichem Verlage neu erſchienen: Light on Free Mason- 
ry, by D. Bernard, ein treffliches Werk von einem Baptiſten-Prediger verfaßt. 
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2. Die dort geübte ſogenannte Wohlthatigkeit iſt nicht 
nah dem Sinne unſers Meiſters, ſon dern ſie beruht auf pu- 
rem Eigennutz. Solche nun, die zugleich Mitglieder unſerer Gemeinden und 

auch ſolcher Geſellſchaften ſein wollen, entziehen 1 den Erſteren ihre Beiträge 


und benützen ſie zu Einlagen bei den Logen. Sie entziehen ſich ſomit dem göttlichen 
Geſetz: „Gibt Jemand, ſo gebe er einfältiglich; übt Jemand Barmherzigkeit, ſo thue 
er es mit Luſt.“ Worte, die auf Logen gar nicht anwendbar ſind, wohl aber dieſe : 
„Wenn ihr euern Wohlthätern wohlthut, was Danks habt ihr davon? Denn die 
Sünder leihen den Sündern auch, auf daß ſie Gleiches wieder nehmen. 

3. Die Logenbruderſchaft iſt unſerer Berufung zum geiſt- 
lichen Prieſterthum entgegen. Jedes Mitglied einer gläubigen Ge⸗ 
meinde hat den Auftrag, alle ſeine Kräfte und Gaben für den Aufbau des Reiches 
Gottes hinzugeben und zu gebrauchen. Unſere Kräfte, unſere Zeit, Alles, was wir 
haben, gehört Gott, dem wir erkauft ſind durch das Blut Seines Sohnes. Somit 
haben wir nichts übrig zum Aufbau der blos menſchlichen, weltlichen Geſellſchaften; 
und unſere Seele verliert ihre Salbung, wenn wir uns muthwillig in ſolche Verbin⸗ 
dungen begeben. 

4. Wir verlocken durch unſer Beiſpiel auch Andere zu ſol⸗ 
chem Anſchluß. Und wenn ihre Seelen dort Schaden leiden, ſo haben wir es auf 
unſerm Gewiſſen. Wehe dem, der der Geringſten einen ärgert!“ Der Fluch über 
ihn iſt ein ſchrecklicher. Darum: Der Welt rein ab und Chriſto an! 

Theure Brüder! Wir legen Euch in heiligem Ernſte dieſen Gegenſtand zur 
genauen Prüfung vor, und bitten Euch, über Euch ſelbſt und Euere Gemeinden zu 
wachen, auf daß nicht die Welt auf eine ſubtile Weiſe ſich unter Euch einſchleiche. Ihr 
wiſſet: ein wenig Sauerteig verſäuert den ganzen Teig. Wir haben mit dieſer Zu⸗ 
ſchrift nichts als die Wahrheit und die Ehre des Herrn im Auge. Merket, daß unſere 
Aufgabe noch lange nicht damit gelöſt iſt, daß wir blos Gemeinden aus Getauften zu⸗ 
ſammenbringen, ſondern eine reine, gänzliche Abſonderung von der Welt haben wir 
unſerm Gott bei unſerer Taufe gelobt; laßt uns dabei verbleiben. „Darum verwahret 
Euch, daß Ihr nicht durch den Irrthum der loſen Leute verführet werdet, und entfallet 
aus euerer eigenen Feſtung.“ ä 


